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Dipl.-Ing. Petra Schoelkopf, freiraumforum schoelkopf - Landschaftsarchitektur + 
Freiraummarketing, Hannover 

Als Folge der Gesundheitsreform 2000 wurden in den folgenden Jahrzehnten viele 

Kurparke aus ihrer Funktion entlassen. Sie wurden vergessen und vereinfacht oder als 

Freiraum aufgegeben, bevor ihre Bedeutung für die Gartenkunst oder die regionale 

Identität ausreichend erforscht und dokumentiert werden konnte.1 Folglich kommt es bei 

anstehenden Transformationsprozessen unter Umständen zu Fehlentscheidungen. 

Im niedersächsischen Harz beispielsweise existieren rund 26 Kurparks, die in enger 

Verzahnung mit der Kulturlandschaft und der Oberharzer Wasserwirtschaft (UNESCO-

Welterbe) entstanden. 

Von der Vernachlässigung sind hier auch die Kurparks der Nachkriegsmoderne, vielleicht 

wegen ihres vermeintlich geringeren gartenkünstlerischen Anspruchs, betroffen.2 In den 

2010er Jahren fand in Deutschland zwar eine erste intensive Auseinandersetzung mit den 

Gärten und Parks der 1950er bis 1970er Jahre statt, sie fokussierte sich aber eher auf 

besonders gut erhaltene, gartenkünstlerisch interessante Anlagen im urbanen Raum.3 

Die Frage ist, ob Anlagen im ländlichen Raum, häufig noch ohne Denkmalschutz, stärker 

erforscht werden müssen? Um dies leisten zu können, könnten Menschen vor Ort in die 

Erforschung eingebunden werden.4 Eine fachlich fundierte Herangehensweise muss dabei 

der Maßstab sein, um einen Beitrag zur Gartenkunstgeschichte zu leisten. Wie können sie 

dabei unterstützt werden, ihre gartenkulturelle Identität zu erkennen, zu schützen und 

nachhaltig weiterzuentwickeln und zeitgemäß5 zu vermitteln? Welche digitalen 

Plattformen6 können dabei eingesetzt werden? 

Wissen zu generieren, auch zusammen mit Laien, kann ein Schlüssel sein. 7 Neue 

Sichtweisen zu eröffnen, mittels Kultur, vielleicht ein anderer.8 

1 Niedersächsischer Heimatbund 2021-2024. 
2 Vaupel 2018. 
3 Butenschön et al 2016 und Bund Heimat und Umwelt 2013. 
4 Wie beim Forschungs- und Vermittlungsprojekt Öffentliche Grünanlagen der 1950er und 1960 Jahre (Butenschön et. al.) 
5 Landpark Lauenbrück 2022. S. 126-127. 
6 z.B. Kleks Kulturlandschaftskataster, www.kleks.app. 
7 Schomann 2018. S. 712f. 
8 Das Projekt „Hands on Garten- und Landschaftskultur Harz!“ als Beitrag zum Bundesprogramm Aller.Land lotet die Bereitschaft der Region 
Harz dazu aus, bietet zunächst bis Mitte 2025 eine offene Plattform zum Erforschen, Austauschen und Erproben.
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